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Nachdruck und Vervielféltigung sowie schrifiliche, telegraphische und telephonische
Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zuldssig

Die englischen Wédhrungsschwierigkeiten
Ursachen und Wirkungen

Die Aufthebung der Goldeinlgsungspflicht fiir Noten der Bank von England hat die Weltwirtschaft in neue Unruhe versetzt.
Handelte es sich bei der deutschen Kreditkrise, die im Juli aushrach, um eine Erschiitterung des Vertrauens zu Deutschland und zu den
mitteleuropdischen Schuldnerlandern, so dirften die jetzt in England akut gewordenen Schwierigkeiten wesentlich weiter greifen: Zahl-
lose Vertrdge in der ganzen Welt, zahllose Vermggensanlagen in allen Erdteilen lauten auf englische Pfund und sind so an das Schicksal der
englischen Wahrung gebunden. Durch die Einstellung der Goldeinldsung, mit der eine Diskonterhdhung von 4', aut 6", einherging, werden
zwar die Zahlungen GroBbritanniens an seine ausldndischen Gldubiger nicht beriihrt, die Zahlungen verlieren aber infolge des Disagios
des Pfundes an Realwert. Sollten diese Wertverschiebungen sich vergriBern und lingere Zeit andauern, so wire fir die ganze Welt-
wirtschaft mit betrdchtlichen Storungen der bisherigen Kredit- und Handelsheziehungen zu rechnen.

Anspannung derenglischen Zahlungsbilanz

Bereits seit den Bankfeiertagen in Deutschland
stand der englische Geldmarkt unter zuneh-
mendem Druck; die Bank von England war zu er-
heblichen Goldabgaben gezwungen. Zunéachst
gelang es zwar, mit Hilfe der beiden franzdsisch-
amerikanischen Kredite in Hohe von 50 Mill. £ und
80 Mill. £ dem GoldabfluB zu stoppen und den
£-Kurs gegeniiber Dollar und Franc durch Inter-
vention (ber den Goldexportpunkt zu halten. Die
Bank von England konnte ihren Goldbestand sogar
voriibergehend wieder etwas erhohen. Aber
selbst die groBen Kredite haben das Mil3trauen
gegen die englische Wahrung und die durch die
umfangreichen Kreditkiindigungen entstandenen
Schwierigkeiten nicht zu beheben vermocht. Die
Kreditabziige hielten an; allein an den beiden
letzten Tagen der vorangegangenen Woche sind
— hauptsachlich an die Niederlande — 28 Mill. £
abgeflossen, darunter etwa 3 Mill. £ in Gold. Ins-
gesamt hat die Bank von England von Anfang Juli
his zum 19. September fir fast 660 Mill. RM Gold
verloren. Der Gesamtbetrag der Riickzahlungen
von ausléndischen Guthaben in letzter Ze:t wird
offiziell mit 200 Mill. £ angegeben, d. i. ungefahr
die Halfte der vom Macmillan-AusschuB fiir Ende
Marz 1931 mit 407 Mill. £ geschatzten auslan-
dischen Guthaben in London.

Zu den rein kredittechnischen Goldabziigen aus
England traten in letzter Zeit offenbar noch be-
trachtliche Steuerfluchtgelder. Da weitere Inter-
ventionen aussichtslos erschienen, entschlossen
sich Notenbankleitung und Regierung, den Gold-
standard, der 1925 unter groBten Opfern fir die
ganze Wirtschaft wieder erreicht worden war,
aufzugeben.

Auslandsguthaben und Auslandsverpflichtungen
des Londoner Geldmarkts
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Die ungeheure Kreditverlagerung hatte um so stérkere
Wirkungen auf den englischen Geldmarkt, als schon die
laufende Zahlungsbilanz sich ziemlich unglnstig gestaltete,
Bei der Rickkehr zum Goldstandard hatte sich das Verhaltnis
zwischen Kosten und Eriés fiir englische Industrieprodukte
stark verschoben, Wahrend die Léhne das Niveau vom
Jahre 1924, als das Pfund noch betrachtlich unterbewertet
war, fast unverindert behaupteten, konnten sich die Preise
der sinkenden Grundtendenz der Weltmérkte nicht entziehen.
Die zum groBen Teil stark ausfuhrabhdngige englische
Industrie wurde dadurch in ihrer Konkurrenzfahigkeit auf den
Auslandsmarkten gehemmt. Dies wirkte sich besonders
stark nach Ausbruch der Weltwirtschaftskrise aus, als der
Konkurrenzkampf immer schérfer wurde. Die englische
Ausfuhr ging rasch zurick; sie war im August 1931 mit
29 Mill. £ um mehr als die Halfte niedriger als zwei Jahre
zuvor. Zundchst blieb aber die Aufnahmefdhigkeit des
englischen Binnenmarkts noch verhiltnismaBig groB, da
breite Schichten der Bevélkerung (vor allem die hoch be-
zahlten Arbeiter der inlandsabhangigen Wirtschaftszweige
und die Rentner) in ihrer Kaufkraft nur wenig beeintrachtigt
wurden. Infolgedessen sank der Wert der englischen Einfuhr,
die infolge des groBen Einfuhrbedarfs an Nahrungsmitteln
zudem unelastischer ist als die anderer Lander, trotz des
scharfen Preissturzes an den Weltmérkten erheblich weniger

Englische Zahlungsbilanz

in Mill. £
| Schat-
1928 1929 1930 zung
1931
EinfuhriberschuB ......... —a52 |—382 | —387 | —387
Goldbilanz ............... — 6|+ 16 |— 5 ?
Staatseinnahmen ......... + 15|+ 24 |+ 21 [+ 15
Schiffahrtseinnahmen ..... | + 130 | +130 | + 105 | + 80
Kapitalzinsen usw, ....... +1270 | +'270 | + 235 -+ 185
Kurzfristige Zinsen, Kom- |
missionen usw, ........ 65 + 65|+ 55 + 45
SONStge v comsmasmamans 4+ 15| 4+ 15 + 15 + 15
Saldo S vivins crenasmie e + 137 ' 4+ 138 |+ 39 — 47

als der Wert der Ausfuhr. Der groBe EinfuhriberschuB der
englischen Handelsbilanz blieb daher unverdndert. Er war
in den ersten acht Monaten 1931 mit 246 Mill. £ fast genau so
groB wie in der entsprechenden Zeit des Vorjahrs. Anderseits
gehen aber die Einnahmen, die England zum Ausgleich des
Passivsaldos zur Verfilgung stehen, sehr rasch zuriick. Der
,Economist'' hat jlingst die Verminderung der Einnahmen
aus dem Schiffsverkehr, die im Vorjahr noch 105 Mill. £ be-
trugen, fiir 1931 auf etwa 25 Mill. £ und die Verringerung der
Einnahmen aus Kapitalanlagen (im Vorjahr 235 Mill. £) auf
mindestens 50 Mill. £ geschatzt. Da auBerdem die Ertrdge
aus der internationalen Kreditvermittiung sanken und — in-
folge des Schuldenfeierjahrs — auch die Regierungseinnahmen
geringer als im Vorjahr sein werden, glaubt der ,,Economist"‘
fur das“Jahr 1931 mit einem Defizit der laufenden Zahlungs-
bilanz von 50 Mill. £ rechnen zu missen. Im Jahr 1929 hatte
dagegen aus der Zahlungsbilanz ein UberschuB von
138 Mill. £ (davon allerdings 16 Miil. £ Goldausfuhr), im Jahre
1930 ein UberschuB von 39 Mill. £ (nach Abzug von 5 Mill. £
Goldeinfuhr) zur Verfiigung gestanden.

Die kurzfristigen Auslandschulden Englands

Ebenso wie in Deutschland ist auch in England
die akute Krisis durch den plétzlichen Run der Aus-
landsglaubiger ausgelést worden. Trotz der bis
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zum Vorjahr anhaltenden Aktivitat der laufenden
Zahlungsbilanz hatte die englische Wirtschaft in
erheblichem Umfang kurzfristige Kredite aus allen
Teilen der Weltwirtschaft hereingenommen. Das
Vertrauen zum Finanzzentrum der Welt hatte einen
groBen Teil von den 50 Mrd. RM international
schwimmenden Kurzgeldern nach London flieBen
lassen. Das Bestreben, die Kreditversorgung des
Britischen Imperiums, Lateinamerikas, Mittel-
europas und anderer Teile der Weltwirtschaft
aufrechtzuerhalten, oder nicht noch mehr dem
amerikanischen Konkurrenten zu iberlassen, hat
England veranlaBt, diesen ZufluB von Kurz-
krediten banktechnisch und zinsmaBig zu be-
glinstigen.

Ausgehend von der Vertrauenskrise in Mittel-
europa, durch die ein Teil der englischen kurz-
fristigen Auslandsanlagen eingefroren ist, und
anderen Vorgangen (Zahlungsstockungen in
Australien und Lateinamerika, Soldfragen in der
Flotte), die das internationale Vertrauen zur Liqui-
ditat der Pfundforderung erschitterten, hat sich
die Richtung der internationalen Kreditbewegung
gedreht. Die internationalen Banken und In-
dustriefirmen haben begonnen, ihre Guthaben
aus London zurlickzuziehen. Die Bewegung he-
schrankte sich zweifellos nicht nur auf die etwa
400 Mill. ¢ Guthaben, Leihdevisen und Wechsel-
kredite. Das Ausland besitzt auch in erheblichem
Umfang Wertpapiere, die auf Pfund lauten und in
London verkauft werden kénnen. Das Ausland
kann diese Pfundguthaben nur in Gold oder an-
dere Wahrungen umwandeln, England sie nurin
Devisen oder, soweit diese fehlen, nur in Gold
zuriickzahlen.

Die Aktion der Bank von England bedeutet nicht
wie die MaBnahmen, die Deutschland gegen den
Run der Auslandsglaubiger ergriffen hat, dalB
England die Riickzahlung seiner kurzfristigen
Auslandsschulden zeitweilig einstellt. England
verhindert nur, da die Auslandsglaubiger ihre
Guthaben zum alten vollen Wert in Gold um-
wandeln kénnen. Die Glaubiger miissen vielmehr
ein Disagio in Kauf nehmen, wie es auch die
Inhaber borsengéangiger Wertpapiere tragen
missen, wenn zu viel Investoren sich gleich-
zeitig aus ihrer Anlage l6sen wollen.

Die ,,Kooperation/ der Notenbanken

Entscheidend fiir den Entschlul der Bank von
England, die Goldeinlésungspflicht ihrer Noten
zeitweilig aufzuheben, war zweifellos, daB die
MiBtrauenswelle gegen das englische Pfund nicht
nur auf die privaten Bank- und Wirtschaftskreise
des Auslands beschrankt blieb, sondern ¥sich
auch bei groflen europdischen Notenbanken be-
merkbar machte. Unter den fremden Geldern, die
dem englischen Markt zur Verfligung stehen,
haben die Guthaben auslandischer Notenbanken
schon in der Vorkriegszeit eine groe Rolle ge-
spielt. Mit der Ausdehnung der Devisenwéhrung
und der Devisendeckung bei den Notenbanken
in der Nachkriegszeit, haben diese Guthaben eine
noch gréBere Bedeutung fiir den englischea
Markt erlangt. Sie bedeuteten einen standigen
und langfristigen Kredit fiir die englische Wirt-
schaft.

Durch die MiBtrauenswelle gegen das englische
Pfund ist dieser Kredit in den letzten Tagen plotz-
lich erschittert worden. Die Notenbanken, be-
sonders die europaischen Banken, die in gro-
Berem Umfang Uber Pfundguthaben verflgten,
haben diese (berstiirzt in Gold oder andere De-
visen umgewandelt. Symptomatisch dafiir ist das
Beispiel der Bank von Danzig, die bisher noten-

banktechnisch nicht Goldwéhrung, sondern
Pfundwahrung hatte. Thre Noten waren fast aus-
schlieBlich durch Noten und Guthaben der Bank
von England gedeckt. Uberstiirzt hat sich die
Bank von Danzig von der Verbindung mit dem
englischen Pfund geldst und ihre Pfundguthaben
in Effektivgold umgewandelt.

Ungefahr &hnliche Vorgange lassen sich fiir die
Bank von Frankreich, die Niederlandische Bank,
die Schweizerische Nationalbank beobachten.
Ein groBer Teil der Goldbetrage, die die Bank von
England in den letzten Wochen verloren hat, sind
diesen vier Banken zugeflossen. Der absolut
groBte Goldzugang ist naturgemal bei der Bank
von Frankreich festzustellen. Aber im Verhaltnis
zu den bisherigen Goldvorraten sind die Zugénge
bei den drei anderen genannten Notenbanken
wesentlich hoher. Die genannten Notenbanken
haben wohl nicht unmittelbar ihre eigenen Pfund-
bestdnde auf dem Londoner Markt und bei der
Bank von England in Gold umgewandelt. Das
englische Gold ist ihnen wohl mehr durch die
Arbitrage von seiten der Privatbanken zugeflossen.
Aber es entspricht nicht der oft geriihmten Ko-
operation der Notenbanken, daB diese Banken
das ihnen zuflieBende Gold gehortet haben, ohne
durch die Deckungsbestimmungen dazu genétigt
zu sein; nach ihren Statuten hatten diese Banken
— zu einem Teil jedenfalls — ihre liquiden Mittel
in Devisen und damit auch in englischen Schatz-
wechseln und sonstigen Formen einer Kredit-
gewahrung an England anlegen kdnnen.

Goldbestéinde in Mill. RM.

Ende Mitte
Linder Ends | Mai  September,
1931 1931
Vereinigte Staaten ...... 173856 | 20142,0 20 956,4
Frankreich .............. 5260,2 | 91501 | 9634,
Niederlande ............ 733,3 759,3 1121,6
Schweiz .............. .. 431,7 520,7 984,2
Belgien .......cooonn... 527,3 845,3 948,0
Zusammen ..... 243381 | 31417,4  33644,3
Englang .ovoorummaseons 3 148,1 3107,3 2 770,2
Ubrige Lander .......... 19929,6 | 16 788,3 15 473,1
Insgesamt ...... 474158 | 51313,0 518876

Beachtlich ist in diesem Zusammenhang auch,
daB die Russische Staatsbank seit einigen Wochen
héhere Goldbestdnde nachweist. RuBland hat,
abweichend von den friiheren Gewohnheiten, das
der Staatsbank zuflieBende Gold nicht auf den
internationalen Goldmarkten abgegeben, sondern
zuriickgehalten.

Soweit die Abkehr von der Goldeinlésungs-
pflicht der Noten zu einem internationalen Ab-
sinken des Pfundkurses fiihrt, sind samtliche
internationalen Inhaber von Pfundforderungen
von Verlusten bedroht. Am starksten missen
diese Verluste, die sich aus dem jeweiligen
Disagio des englischen Pfundes ergeben, den-
jenigen Glaubiger treffen, der auBerhalb der eng-
lischen Grenzen den groBten Betrag an Pfund-
forderungen in einer Hand vereinigt. Das ist die
Bank von Frankreich, die heute noch Pfunde im
Gesamtbetrag von 10 Milliarden fr. (etwa 1,6 Mrd.
RM) besitzen dirfte. Die eigenen Mittel der Bank
von Frankreich, allerdings ausschlieBlich der
nicht offen ausgewiesenen Reserven, betragen
450 Mill. fr. Ein Disagio des englischen Pfundes
in Héhe von 5 v.H. wiirde geniigen, die offen aus-
gewiesenen eigenen Mittel der Bank von Frank-
reich aufzuzehren und den Wert der in den Handen
des Privatpublikums befindlichen Aktien herab-
zudriicken. Eine liber 10 v.H. hinausgehende Ent-
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wertung des englischen Pfundes wiirde der Bank
von Frankreich Verluste zufligen, die voraus-
sichtlich nicht mehr aus den eigenen Mitteln der
Bank gedeckt werden kdnnten, und daher, um die
Noteninhaber zu schiitzen, auf die Staatskasse
und den franzdsischen Steuerzahler ibernommen
werden miBten. Die Aktion der Bank von England
hat also in Uberraschender Weise das privat-
wirtschaftliche Interesse der Bank von Frankreich
und ihrer Aktieninhaber ausgeldst, in stéarkerer
Form als bisher um die Stitzung des englischen
Pfundes und die Aufrechterhaltung der inter-
nationalen Goldwahrung besorgt zu sein.

Krisis des internationalen Goldstandards

Mit der zunachst fir sechs Monate beschlos-
senen Aufhebung des Goldstandards hat Eng-
land die praktische SchluBfolgerung aus der Tat-
sache gezogen, da bei der Kredit- und Wahrungs-
politik, die die groBen Glaubigerlander im Zu-
sammenhang mit der widersinnigen Verkopplung
der politischen Verschuldung mit Hochschutzzoll-
Systemen und anderen wirtschaftlichen Bin-
dungen betreiben, die Voraussetzungen fiir eine
Aufrechterhaltung einer internationalen Gold-
wahrung nicht gegeben sind. Der Zweck des
internationalen Goldstandards ist es, durch feste
Verkettung der einzelnen Wahrungssysteme das
Weltpreisniveau iber Zeit und Raum méglichst
auszugleichen. Um dieses Ziel zu erreichen,
miissen zwei Voraussetzungen erfiillt sein: Die
Kreditpolitik der einzelnen Lander mufB3 in weit-
gehendem Umfang an den Okonomischen Ge-
setzen der internationalen Goldbewegung orien-
tiert sein; ferner miissen Preise und Kosten ge-
niigend elastisch sein, um sich den Tendenzen
der Kreditversorgung anzupassen.

Beide Voraussetzungen waren in den letzten
Jahren nur in sehr viel geringerem Grade vor-
handen als in der Vorkriegszeit. Zunachst kommt
in Betracht, daB die fiir die Nachkriegsstabili-
sierung in den einzelnen Landern gewéahlte Héhe
des Warenpreisniveaus nicht in gleicher Relation
zueinander stand wie die Goldparitat. So
stabilisierte z. B. GroBbritannien bei einem ver-
haltnismaBig zu hohen Preisniveau, woraus sich
die Notwendigkeit einer im Vergleich zu anderen
Léandern, z. B. den Vereinigten Staaten von
Amerika, relativen Senkung der englischen Preise
ergab. Andererseits nahmen Lander wie Frank-
reich, Belgien, Tschechoslowakei usw. die Sta-
bilisierung auf einem gegeniiber der gewéhlten
Paritat zu niedrigem Preisniveau vor. Die an sich
notwendige Angleichung des Preisniveaus voll-
zog sich nur in unzureichendem MaRB, und zwar in
England wegen der Starrheit insbesondere des
Lohnniveaus, in Frankreich wegen des vergleichs-
weise geringen Expansionsstrebens der fran-
z8sischen Wirtschaft, in den Vereinigten Staaten
von Amerika wegen der ,,Sterilisierung*' der Gold-
zuflisse und auf Stabilhaltung des Preisniveaus
gerichteten Wirtschaftspolitik. Seit 1925 stand
England deshalb unter dem Zwang, sein Zins-
niveau hochzuhalten, um durch Anziehung kurz-
fristiger Auslandskredite das Defizit in der Zah-
lungsbilanz auszugleichen, das aus seinem ver-
gleichsweise hohen Preisniveau und, daraus
resultierend, aus der verminderten internationalen
Wettbewerbsfahigkeit der englischenIndustrien
entstand. In verhéngnisvollem Widerspruch zu
den Prinzipien der internationalen Goldwéhrung
standen sodann die politischen Schuldzahlungen,
die ebenfalls zu einer andauernden Kontraktion
insbesondere der mitteleuropdischen Kreditver-
sorgung fihrten.

Entscheidend war nun, daB die Vereinigten
Staaten von Amerika und Frankreich von ihrem
Gold- und Kapitalreichtum nicht den Gebrauch
machen, der die Voraussetzung eines auf die
Dauer haltharen internationalen Goldstandards
ist. Statt, wie es der Mechanismus der Gold-
wahrung vorsieht, entweder durch Steigerung
des Preisniveaus und daran anschlielende Passi-
vierung der Handelsbhilanz oder durch ent-
sprechenden Kapitalexport daflir Sorge zu tragen,
dal3 die lGibrige Welt von dem Deflationsdruck be-
freit wurde, unter den sie durch fortdauernden
Goldexport nach New York und Paris gezwungen
wurde, nahmen die Ruckforderungen ausge-
liehener Kapitalien sogar noch zu, als sich mit
der Krisis die verhangnisvollen Fehler dieser
Politik immer deutlicher zeigten.

Dadurch erwuchsen aus der internationalen
Goldwahrung Hindernisse fiir die reibungslose
Abwicklung der internationalen Wirtschafts-
beziehungen. Die lberseeischen Rohstofflander,
Mitteleuropa und schlieBlich auch GroBbritannien,
waren zu immer groBeren Anstrengungen ge-
noétigt, um die Wechselkurse innerhalb der Paritat
zu erhalten, was zu einem sténdig sich erhéhenden
Deflationsdruck fihrte. Der sich daraus er-
gebenden Kaufkraftschrumpfung héatte Einhalt nur
dadurch geboten werden kénnen, da3 an anderen
Stellen der Weltwirtschaft die abgezogenen Kauf-
kraftbetrdge sich in Nachfrage umsetzten. Das
geschah aber nicht. Die Nervositat und man-
gelnde Expansionslust Frankreichs und der Ver-
einigten Staaten von Amerika lieB vielmehr auch
in diesen beiden Léandern den Kontraktionsprozel
fortschreiten.

Diesem Zirkel fortschreitender Stdrungen
suchen eine Reihe von Vorschlagen zu begegnen,
die sich im wesentlichen in zwei Gruppen zu-
sammenfassen lassen: Erstens eine betont
liberale Kreditpolitik der Vereinigten Staaten von
Amerika und Frankreichs; zweitens Aufgabe des
internationalen Goldstandards. In Anerkennung
der Vorteile, die ein internationaler Goldstandard
bietet, hat England bis zum letzten eine Uber-
windung der internationalen Wirtschaftskrise
durch Beschreitung des ersten Weges versucht.
Im Macmillan-Bericht wurde eine Kooperation
der Notenbanken der Glaubigerlander vorge-
schlagen, um der Weltdeflation Einhalt zu ge-
bieten. Eine solche Kooperation war bis jetzt
nicht zu erlangen, und so blieb bei den sich ver-
starkenden Kreditabziigen aus London nur der
andere Weg, der einer Absage vom Goldstandard.
Die daraus méglicherweise erwachsende Ent-
wertung der englischen Wahrung wird Englands
Wettbewerbsfahigkeit auf den Weltmarkten im
MaBe der Pfundentwertung steigern, was die
Tendenz einer Ausfuhrsteigerung und Einfuhr-
minderung zur Folge haben muB.

Inwieweit England auch den Versuch machen
wird, durch Kreditexpansion eine Wirtschafts-
belebung herbeizufiihren, ist allerdings durchaus
ungewil3, zumal der Diskont auf 6% erhdht wurde.

Fiir die bei der Goldwahrung verbleibenden
Schuldnerlander wie z. b. Deutschland, kann sich,
solange sie bei dem Goldstandard verbleiben,
eine Erleichterung ihrer Lage nurinsoweit ergeben,
als der Schritt Englands vielleicht die Bereit-
willigkeit der internationalen Finanz zu plan-
méaBiger Zusammenarbeit und einer bewuBt auf
Uberwindung der Weltwirtschaftskrisis gerich-
teten Politik férdern wird. Bis zu dem Zeitpunkt,
zu dem sich solche Bemiihungen realisieren, ist
ein ihre Lage erneut erschwerender Faktor ge-
schaffen.
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Die deutsch-englische Kapitalverflechtung

Will man sich ein Bild von den unmittelbaren
Wirkungen der neuen englischen Wahrungs-
politik auf Deutschland machen, so mul3 man ver-
suchen, aus den bekannt gewordenen Bruch-
stiicken ein Gesamthild Uber die deutsch-eng-
lische Kapitalverflechtung zu gewinnen. Eng-
lisches Kapital ist in Deutschland angelegt:

in Form langfristiger Anleihen rd. 1,1 Mrd. RM")

in Form von Aktienbesitz u. &. Be-

teiligungen . . . . . . . . . L. rd. 0,15 ,, i
Feststellbare Mindestsumme der lang-

fristigen Anlagen . . . . . . . ; . "
kurzfristig bei 28 fuhrenden deutschen

Barnken . . ..os s wve vw oo os 1,1 T
Sonstige kurzfristige Anlagen

mindestens weitere . . . .. . . i i

Kurzfristig insgesamt mehr als . . 2

1) Nennwert; der Betrag gibt an, was in England emittiert
ist, ohne daB man feststellen kénnte, wieviel davon heute
noch in englischer Hand ist.

!} Nach Feststellung der Reichsbank fir Mitte Juli 1931.

Was an deutschen Pfandbriefen und anderen
marktgangigen Effekten in englischen Handen ist,
ist unbekannt.

Die deutschen Forderungen an England diirften
nicht sehr hoch sein; es handelt sich um Bank-
einlagen und um Forderungen aus laufenden
Waren- und Kreditgeschéaften. Eine erhebliche
Bedeutung dirfte dagegen den auf englische
Pfund lautenden deutschen Forderungen an dritte
Lander zukommen, z. B. aus dem Exportgeschéft
nach Sidamerika. Die Erleichterung, die sich fir
Deutschland als Schuldner, vor allem aus kurz-
fristigen Geschéaften, bei einem erheblichen
Sinken des Pfundkurses ergeben wiirde, diirfte
daher zu einem nicht unbetréchtlichen Teil durch
den Schaden, den es als Glaubiger erleidet,
kompensiert werden. Noch bedeutender sind
aber voraussichtlich die Erschwerungen des
Remboursgeschéaftes im allgemeinen: um so be-
denklicher, da ein sehr groBer Teil der deutschen
Exporte auf englische Rembourskredite ange-
wiesen ist.

KONJUNKTUR-KARTEI

(In Klammern Ist bei den einzelnen Branchen und Landern das Datum des vorausgegangenen Berichtes belgefligt.)

Deutschland

Lederindustrie 23. 9. 31 (8. 7. 31)

Der Beschéftigungsgrad der Lederarbeiter ist in den letzten
Monaten weiter gesunken. Im August waren 63,6 vH. der
Gewerkschaftsmitglieder vollbeschéaftigt (August 1930: 75,1;
August 1927: 92,1). Wenn man das Verhaltnis zwischen
Arbeiterbeschéftigung und Produktionsmenge, wie es im
dJahr 1930 bestand, auf das laufende Jahr Gbertragt, ergibt sich
fur die ersten acht Monate 1931 eine Lederproduktion von
68 Mill. kg (Vorjahr: 75 Mill. kg;) fir das ganze Jahr 1931 ist
mit einer Produktion von etwa 100 Mill. kg (1930: 112 Mill. kg)
zu_rechnen, . y i

DieLedereinfuhr istweiter zurlickgegangen; sie warim August

mit 4865 dz etwa so groB wie Anfang 1926. Die Lederausfuhr
zeigt zwar im Vergleich zum Vormonat einen saisonbedingten
Rickgang (Juli: 13252 dz; August: 12627 dz,) hilt sich aber
leicht Gber dem in den beiden Vorjahren erreichten Stand.
_ Bei der geringen Nachfrage der inldndischen Abnehmer-
industrien dauert der Riickgang der Preise an. Die Hautepreise
sind im August, entgegen der Saisontendenz, weiter gefallen.
Auch die Notierungen fir Ober- und Unterleder sind betracht-
lich gesunken. Die Indexziffer der Oberlederpreise lag im
August (1925 = 100) auf 68,5 (gegeniiber noch 94,3 im gleichen
Monat des Vorjahres;) die Indexziffer der Unterlederpreise
stellte sich auf 69,8 (August 1930: 89,1).

Nach den Erfahrungen der friiheren Jahre nimmt die Leder-
produktion salsonmaBig bis Oktober November zu; die un-
ginstige Lage der Abnehmerindustrien 148t es jedoch fraglich
erscheinen, ob im laufenden Jahr auch die Nachfrage ent-
sprechend steigen wird.

Ausland
Australien 23. 9. 31 (1. 4. 31)

Die Wirtschaftslage hat sich neuerdings — nach einer Ver-
langsamung des Riickgangs im Frihjahr — wieder rascher ver-
schlechtert. Die Arbeitslosigkeit steigt weiterhin an (besonders
im_Staat Neusiidwales). _

+ Durch UbermaBige Regenfélle sind zwar Teile der Weizen-
ernte in Neusilidwales undiVictoria getroffen; im ganzen kann
jedoch mit einer durchschnittlichen Ernte gerechnet werden.
Der Zustand der Weidefldchen ist zufriedenstellend; die
Wollschur dirfte diejenige der letzten Saison (bertreffen;
die Wollbestande sind um etwa ein Drittel héher als im Vorjahr.

Die Einzelhandelsumsatze sind”gering, die Nachfrage be-
schrédnkt sich in der Hauptsache auf billige Waren.

Die Preise gehen weiter zuriick. Die Befestigung der Woll-
preise in den Monaten Méarz und April ist neuerdings wieder
durch einen Preissturz abgeldst worden; auch die Welzenpreise
gaben In der letzten Zeit wieder nach.

Der Gold- und Devisenbestand der Common wealth Bank
und der Kreditbanken hat sich trotz erhthter Aktivitat der
Handelsbilanz (Drosselung der Einfuhr, verhaltnismaBig hohe
Ausfuhr) weiter vermindert. Versuche zur Konsolidierung der
umfangreichen kurzfristigen Auslandsverschuldung sind bisher
ohne Erfolg geblieben. Eine abermalige Lohn- und Gehalts-
senkung steht bevor. Renld e e

Das umfangreiche Defizit im Haushalt des Bundes und der
Einzelstaaten zwingt zu bedeutenden Ausgabensenkungen’und
SteuererhShungen, Durch freiwillige Konvertierung % der
inneren* Staatsschulden wurde dietDurchschnittsverzinsung
von 5,49 auf 4% gesenkt.%Eine ‘gewisse Erleichterung ist
durch die vorlaufige Stundung der Zahlungen fir die Kriegs-
schulden an England gegeben.

Rostoffmiéirkte des Auslands

Die laufenden Berichte der ,,Konjunktur-Kartei* iiber die
Wirtschaftszweige Deutschlands und die einzelnen Linder,
werden nunmehr durch Hhnliche Berichte dber die wichtigsten
Rohstoffmiirkte des Auslands ergiénzt.

Kupfer 23. 9. 31

Wiéhrend der ersten Monate des Jahres 1931 schien es, als
ob der Kupfermarkt sein Gleichgewicht wieder gefunden hatte.
Infolge eingeschrankter Erzeugung war — bei etwas erhéhtem
Absatz — ein geringer Abbau der Vorrate méglich, Die Ver-
suche des Kupferkartells, die Entlastung zu Preiserhéhungen
auszunutzen, hatten jedoch von April an erneute Riickschlage
zur Folge. Der Absatz ging betrichtlich zuriick, da die Ver-
braucher nunmehr wieder reichlicher eingedeckt waren; er
betrug Im zweiten Vierteljahr 1931 im Monatsdurchschnitt nur
noch 73200 t gegen 96 000 t im ersten Vierteljahr. Im Juli
sank der Absatz auf 69 500 t. Die Erzeugung konnte diesem
Rickgang nicht so schnell angepaBt werden. Im August
nahm die Nachfrage etwas zu, blieb aber noch betrachtlich
hinter der Produktion zuriick. Die Vorrdte in Amerika waren

Raffinade-Kupfer in Nord- und Siidamerika

1931 |Jan- April | Mai | Juni | Juli | Aug. Szekt.
| | 1
Me 1nger% In |
Produktion ..| 93,0 91,2 93,2 89,2 87,5 81,6
Inlandsabsats . 54,6| 49,5) 41,1 45,5 39,1 41,7
Ausfubr....... 41,4 29,2 24,2 30,2 239 263
Gesamtabsatz| 96,0 78,7/ 653 756 63,0 68,0
Vorrite |
M. Ende ... 330,0 333,8 361,7 3751 399,5 413,7
Preise in 1 ! ‘ | y
centsje lb | | |
Inlandsprels |
New York ..[ 10,02 9,71 | 8,96 8,25 8,00 7,50 7,00
Kartellpreis
cif Europa ..| 10,43 10,19 9,48 8,64 8,53 8,02 7,50

Anfang September um 98 000 t (= 31 vH.) gréBer als zur ent-
sprechenden Vorjahrszelt. Die Preise sind infolge der an-
haltenden Uberproduktion in den letzten Monaten betrachtlich
gesunken, Der amerikanische Inlandspreis ging von 10 cents
je Ib zu Beginn des Jahres auf 7 cts am 21.September zuriick.
Anfang September betrug er noch 7,50 cts je |b, wahrend der
Kartellpreis cif Europa mit 8,00 cts den amerikanischen In-
landspreis um das Doppelte der iiblichen Spanne (iberschritt.
Dieser Zustand war auf die Dauer nicht haltbar. Als die Pro-
duktions-, Absatz- und Vorratsstatistiken fir August bekannt
wurden, entschloB sich das Kartell — nicht zuletzt wohl im
Zusammenhang mit den Geriichten (ber seine Auflésung —
am 10. September zu einer Herabsetzung des Ausfuhrpreises
auf 7,75 cts je Ib; am 16. September erméBigte es ihn weiter auf
7,50 cts. Ob der gegenwartige niedrige Preis eine Belebung
der Nachfrage auszuldsen vermag, ist noch ungewif3.
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Berlin, den 23. September 1931

Nummer 26

Die Ergebnisse der Industrieberichterstattung

Die Beschéiftigung im August

Der konjunkturelle Riickgang der Beschéftigung
hat sich im August verscharft. Die Ergebnisse
der Industrieberichterstattung zeigen mit geringen
Ausnahmen fir fast alle Industriezweige ein
weiteres Sinken der Beschéftigung an. Der Be-
schéftigungsriickgang von Juli auf August betrug
im ganzen nach der Zahl der besetzten Arbeiter-
platze 3,4 v.H.; starker, namlich um 6 v.H., ist
gleichzeitig die Zahl der geleisteten Arbeiter-
stunden gesunken. Der Riickgang der Beschéfti-
gung hat demnach nicht nur dazu gefiithrt, Ar-
beiter zu entlassen, sondern auch die Arbeits-
zeit einzuschranken.

Auch bei der jiingsten Entwicklung zeigen
sich bemerkenswerte Unterschiede zwischen den
Produktions- und Verbrauchsgiiterindustrien. Der
Beschaftigungsriickgang im August hat die
Produktionsgiterindustrien nach diesen
Zahlen im ganzen beinahe doppelt so stark be-
troffen wie die Verbrauchsgiiterindustrien: dies
ist nicht allein die Folge der starken Schrump-
fung der Bautéatigkeit: auch in der GroBeisen-
industrie, in der Lederindustrie und im Buch-
druckgewerbe mufte die Beschaftigung ganz er-
heblich eingeschrankt werden.

In der Gruppe der Verbrauchsgiter-
industrien muBten gleichfalls einzelne In-
dustriezweige (Wollindustrie, Zigarrenindustrie
u.a.m.,) ihre Produktion und damit ihre Be-
schéftigung stérker als in der vorausgegangenen
Zeit vermindern. In verschiedenen Industrie-
zweigen ist den geringen Beschéaftigungsméglich-
keiten ganz oder teilweise durch eine Verkiirzung
der Arbeitszeit begegnet worden, so in der Zi-

garren-, Papierwarenindustrie, Herstellung von
Photoapparaten, Haus- und Kichengeraten,
Aluminiumwaren u.a. m. Unter den Industrie-

zweigen, deren Beschaftigung von Juli auf August
saisonmaBig gestiegen ist, ist wegen der be-
sonderen Steigerung die Mébelindustrie hervor-
zuheben (,Flucht in die Sachwerte').

Die Erhebung

Die Ergebnisse der Industrieberichterstattung
werden hiermit zum ersten Male in den
Wochenberichten veroffentlicht, Diese Statistik,
die Uber die Zahl der in den einzelnen Industrie-
zweigen beschéftigten Arbeiter und Angestellten,
Uber die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden,
sowie lber die durchschnittliche tagliche Arbeits-
zeit AufschluBB gibt, soll von nun an monatlich
veroffentlicht werden,

Ergebnisse der Industrieberichterstattung 17).
Beschiiftigung in wichtigen Industriegruppen

P = Zahl der beschéftigten Arbeiter in vH. der Arbeiterplatzkapazitit.
H. der Arbeiterstundenkapazitit;

S = Zahl der geleisteten Arbeiterstunden in v
Schichten in vH. der Schichtenkapazitét.

bei den Kraftstoffen Zahl der verfahrenen

davon
rpmd‘-‘f" . [ = 7 ;J E.M - 7 e - _
ionsgtiter- . E, Me- 5
Monat Indu.gtrlan Kraft; S‘irs%%: tallhitten scrl}?ﬁ;n- Elektro- Fahrzeug- va?rli‘-
) stoffe?) industrie unﬁe\x(zlz- bail technik bau?) schaft)
P S P S P S P S P S P S P ] P S
1928 | | | ‘
dJuli ..ol 75,8 | 734 (89,8 858 | 87,0 821 i — | 774 750 | 799 72,4 | 56,6 54,0 | 69,3 | 68,7
August ...... 76,4 | 74,0 [ 90,0 858 | 86,7 830 | — | — |77,5 | 751 | 77.2 70,3 | 55,9 | 541 | 71,2 70,5
September ... | 752 | 73,1 | 89,9 86,8 | 86,0 | 80,2 | — ~ | 76,2 74,1 | 759 | 69,7 | 52,6 50,1 | 69,7 69,2
Oktober ...... 73,6 17,2 9,5 868 846|809 (77,2 715|742 718|748 694 |522 487 | 683 67,8
November .... | 67,2 652 | 90,3 882 29,6 27,8 | 76,5 | 71,5 | 67,0 64,3 | 74,1 | 70,3 | 51,8 | 47,9 | 61,7 60,9
D%eznéber ... | 66,7 | 63,7 | 90,0 88,0 | 82,4 731 | 77,6 ‘ 72,2 | 71,8 | 69,2 | 73,9 66,8 | 53,3 48,9 | 47,6 47,0
Januar ....... 64,5 61,7 90,3 87,7 (837 81,7 (775 709|722 67,7 743 687|553 522|391 37,9
Februar ...... 60,9 | 57,3 (90,3 87,1 | 831 77,8 |77,3 687 71,9 67,1 | 740 675 | 586 555 281 26,2
Mérz ......... 67,3 | 64,7 (91,3 92,0 (836 786 | 77,3 | 71,7 | 7,7 | 675|743 692|619 | 594 | 46,9 45,1
April ........ 72,2 | 70,5 [ 92,0 924 | 844 | 82,2 (771 71,0 | 73,2 69,3 | 73,6 69,1 (646 633 |61,3 604
% 1] [ ", 74,8 72,3 | 92,4 | 90,9 | 851 812 (77,3 | 71,6 | 73,3 69,8 | 73,4 682 | 664 64,0 | 67,8 66,9
duni oo 75,4 | 73,5 | 93,1 | 92,2 | 8,1 820|784 73,2730 70,0 741 70,0 | 64,7 63,2 | 70,6 699
Juli a5 753 | 72,8 | 93,7 | 91,5 [ 854 811 | 78,0 69,2 | 72,7 69,2 | 73,9 69,2 | 61,7 58,6 | 71,2 ' 70,6
August ...... 747 | 72,0 (94,3 | 91,8 853 805 (775 71,4 [ 721 688 |73,5 685 560 54,4 70,1 695
September ... | 73,2 | 70,9 | 94,8 | 93,0 | 84,5 79,5 | 76,7 73,5 | 71,0 681 | 72,7 68,8 | 50,2 47.1 | 67,2 66,8
ktober - ..... 71,4 | 69,3 | 951 | 936 | 831 79.6 | 756 70,6 | 69,4 67.0 | 71,7 67.1 | 45,8 42,6 | 63,6 63,0
November .... 69,2 | 67,3 | 952 97,5 (825 | 77,0 | 747 69,5 68,5 655 70,3 66,7 | 44,2 40,6 | 58,2 56,9
D?zgesnébar.... 64,5 | 62,1 | 94,6 ‘ 9,3 | 81,7 | 758 | 73,8 68,2 | 67,5 63,5 | 685 61,8 | 44,3 40,1 | 44,7 .6
63,2 | 60,2 | 945 | 93,7 (81,2 | 768 | 71,7 A 66,4 | 66,6 62,5 | 66,9 60,5 | 435 40,4 | 41,4 39,9
61,1 | 57,0 | 92.6 | B4,7 | 80)9 | 75.3 | 708 | 66,1 | 65,6 61,4 | 65,1 59,3 | 43,8 | 33,9 | 37.3 | 36,0
61,5 | 56,8 | 89,6 | 80,3 | 80,2 73,4 | 696 64.9 | 64.8 601 | 63,6 57.7 | 47.9 | 43,4 | 41,1 | 39,2
61,8 | 57.4 | 87,1 | 80,0 | 78,7 711 | 684 62,7 | 64.2 60,0 | 62,4 550 | 51,1 | 47,7 | 43,7 = 42,0
61,6 | 56,9 | 85,7 | 77,3 | 76,8 68,6 | 67,7 63,6 | 63,3 58,0 | 59,3 53,6 | 53,4 47,4 | 455 43,9
61,0 | 56,5 | 83,6 | 77,4 | 74.0 | 66,5 | 61,4 54,7 | 62,3 56,5 | 58,1 52,2 | 49,2 44,5 | 47,8 46,0
59,6 | 54,7 [ 82,0 72,1 | 71,3 | 64,3 | 61,1 546 | 606 554 | 565 50,3 | 455 40,2 | 469 455
58,3 | 53,3 [ 80,6 | 731 | 68,5 | 60,7 | 64,4 58,9 | 58,5 52,8 | 55,8 49,0 | 38,3 32,0 | 46,4 44,9
September ... 56,6 51,9 | 79,3 | 73,5 | 66,5 | 57,8 | 62,1 | 57,5 | 56,0 49,8 | 554 49,6 | 34,9 29,1 | 44,7 43,0
Oktober ...... 544 | 491 | 77,7 | 73,3 | 645 56,1 | 60,8 | 559 | 53,4 47,0 | 552 366 | 33,3 28,9 | 410 386
November . ... 52,0 | 47,9 [ 75,8 73,2 | 621 | 52,2 | 61,3 57,6 | 51,1 | 44,1 | 54,7 49,1 | 34,9 30,5 | 358 | 34,1
Dezeaniiber vas 49,0 | 44,9 | 74,9 | 72,2 | 60,6 | 52,1 | 60,4 56,1 (50,0 43,2 | 546 47,8 | 351 30,6 | 28,6 26,9
19
Januar ....... 46,3 | 41,4 | 739 69,5 (59,6 49,3 [ 606 553 |49,2 41,9 (528 449 (358 309 | 224 206
Februar ...... 45,3 | 394 | 725 | 62,8 | 57,9 | 491 | 593 536 | 491 41,9 | 51,5 432 | 39,1 331 | 20,3 | 185
Mérz ..... 45,9 | 40,1 | 69,8 62,4 | 56,8 | 48,8 | 59,1 53,1 | 48,8 41,8 | 50,3 40,8 | 40,7 36,0 | 23,8 22,1
April 47,8 | 43,0 [ 68,7 | 61,5 | 56,2 | 47,4 | 58,4 531 | 49,3 42,9 | 49,6 40,6 | 43,6 39,7 | 29,8 | 28,3
Mal 49,2 | 44,4 | 68,3 61,7 | 56,2 | 48,1 | 58,0 49,4 | 48,8 42,1 (49,2 39,7 | 44,8 40,4 | 34,0 ‘ 32,8
Juni 49,4 | 44,2 | 67,5 | 60,1 | 56,1 | 49,3 | 57,7 | 46,6 | 48,5 41,8 | 49,2 40,5 | 43,0 | 38,5 | 35,5 | 34,6
Juli .. 48,6 | 43,1 | 66,8 | 58,4 | 559 | 48,9 | 57,4 K 46,5 (47,6 | 41,2 [ 492 40,7 | 42,6 36,5 | 34,9 | 33,6
August*) 462 398 . | . . .| 56,3 43,4 | 459 38,9 |49,1 39,5354 286 | 31,5 29,9
¥ ]

) Die Angaben fiir die einzelnen Industriezweige und -gruppen sind nur in ihrer Bewegung, nicht in ihrer abso-
luten’ Hohe voll miteinander vergleichbar, — *) Diese Gruppe umfaBt auBer den einzeln apfgefuhr}en noch eine groBe
Anzahl anderer Industriezweige; die Ergebnisse hierfir werden nach und nach verdffentlicht. =9 Stein- und Braun-
kohlenbergbau. — *) Ohne Waggon- und Schiffbau. — °) Baugewerbe und Baustoffindustrien, — *) Vorlaufig.




Die Industrieberichterstattung wird in ihrer
jetzigen Form seit Mitte 1928 vom Institut fir
Konjunkturforschung durchgefihrt; ihr liegen die
Berichte von gegenwartig rd. 6000 Betrieben
mit Uber 3,5 Millionen Arbeiterplatzen zugrunde,
die monatlich teils unmittelbar, teils Uber den
Fachverband an das Institut flir Konjunkturfor-
schung eingesandt werden.

Durch diese Berichte wird festgestellt:

1. Zahl der durchschnittlich im Berichtsmonat
beschaftigten Arbeiter, getrennt nach Ge-
schlechtern;

2. Zahl der Arbeiter, die bei voller Ausnutzung
aller Betriebseinrichtungen beschaftigt wer-
den kénnen (Arbeiterplatzkapazitat).

Fir Angestellte werden die gleichen Fra-
gen gesondert gestellt.
Zahl der im Berichtsmonat tatsachlich im
Betrieb geleisteten Arbeiterstunden einschl.
der Uberstunden.

Die Aufbereitung der Berichte erfolgt fiir die einzelnen In-
dustriezweige gesondert. Berechnet wird die (prozentuale)
Ausnutzung der Arbeiterplatzkapazitdit und der Arbeiter-
stundenkapazitat. Die Ausnutzung der Arbeiterplatzkapazitdt
gibt an, wieviel Prozent der bei voller Betriebsausnutzung
moglichen Zahl von Arbeiterplatzen tatsachlich besetzt sind;
die Ausnutzung der Arbeiterstundenkapazitat, wieviel Pro-
zent von der Zahl der Arbeitsstunden tatsédchlich gearbeitet
worden sind, die bei voller Besetzung aller Arbeiterplatze
in der tariflichen Arbeitszeit geleistet werden kénnten.

Freilich war es bis jetzt nicht méglich, die Arbeiterplatz-
kapazitat in allen Industriezweigen nach den gleichen Gesichts-
punkten zu bestimmen; infolgedessen sind die Ergebnisse fir
die einzelnen Industriezweige und Industriegruppen nicht in
ihrer absoluten Héhe, sondern nur in ihrer Bewegung voll mit-
einander vergleichbar,

_Da die Erhebung von den einzelnen Betrieben ausgeht,
kénnen die Ergebnisse weitgehend nach Branchen aufge-

gliedert werden, Gegenwértig werden iber 200 Branchen
bearbeitet. Bei der Zusammenfassung der Ergebnisse fir die
einzelnen Branchen zu groBeren Industriegruppen (z. B. Pro-
duktions- und Verbrauchsgiiterindustrien usw.) sind gewogene
Durchschnitte gebildet worden. Da keine neueren Unterlagen
zur Verfligung stehen, missen dabei als Wéagungszahlen die
durch die Betriebszéhlung von 1925 festgestellten Zahlen der
Beschéftigten verwendet werden.

Die praktische Bedeutung der Ergebnisse der

Industrieberichterstattung besteht in folgendem:

a) Die Industrieberichte geben ein auf Grund
zahlenméaBiger Unterlagen gewonnenes Bild von
der durchschnittlichen Beschaftigung in einer
auBerordentlich groBBen Zahl von Industriezweigen
und vermitteln damit wertvolle Einblicke in ihre
strukturelle und konjunkturelle Entwicklung sowie
ihren saisonmaBigen Geschéaftsgang.

b) So bieten die Ergebnisse den Firmen auch
die Méglichkeit, aus der Entwicklung der Beschéfti-
gung in den einzelnen Industriezweigen Schliisse
auf die Absatzmoglichkeiten ihrer eigenen Branche
zu ziehen (Marktanalyse).

¢) Ferner ist jeder einzelne Betrieb in der Lage,
seine eigene Beschéftigungslage mit dem Durch-
schnitt der Branche zu vergleichen (vergleichen-
de Betriebskontrolle). Es ist daher moglich, bei
Veradnderungen in der Beschaftigung des eigenen
Betriebes festzustellen, ob es sich dabei um
Sonderbewegungen des eigenen Betriebes han-
delt oder um Bewegungen, seien sie konjunktu-
reller, saisonmaBiger oder struktureller Art, denen
auch die ubrigen Betriebe der Branche unter-
worfen sind. Die vergleichende Betriebskontrolle
gibt somit die Anregung zu einer dauernden Uber-
prifung des Betriebes.

Ergebnisse der Industrieberichterstatiung 11}

Beschéftigung in wichtigen Industriegruppen

P = Zah| der beschéftigten Arbeiter in vH. der Arbeiterplatzkapazitat. .
S =Zahl der geleisteten Arbelterstunden in vH. der Arbeiterstundenkapazitat.

davon
Verbrauchs- o o — ]
ngddters | Textii. |Industrienfur | industrien | Nahrungs- | Genugmittel- Thasme
Industrien H ausrat un ur Aultur-un mitiel- i A &
Innietile Wohnbedarf’) |Luxusbedarf?) | Industrien?) IndusIna)
P | 5 P | 8 P | 8 P | S P S P S P S
|
1928 ‘ | |
N (1] [— 72,8 665 | 83,1 74,2 | 740 669 | 66,2 | 62,4 | 635 | 60,0 | 752 744 | 745 705
August ...... 72,2 66,5 83,5 74,1 74,4 70,9 69,1 | 65,7 65,9 61,7 75,8 72,5 74,6 ‘ 70,8
September ... 73,1 | 69,2 81,3 75,7 76,1 75,1 70,3 69,1 69,3 67,6 75,0 74,7 74,3 71,4
Oktober ...... 71,8 68,0 771 72,4 76,8 75,8 70,3 69,7 72,9 70,1 4,7 71,5 72,8 69,9
November.... | 72,2 | 69,2 | 80,8 76,0 | 755 74,8 | 70,0 A 70.2 | 71,6 | 70,9 | 76,1 | 752 | 69.3 66,9
Dezember .... | 70,9 6,4 80,3 | 73,7 73,8 68,3 68,3 | 67,5 67,8 65,9 76,2 ‘ 72,0 68,5 ‘ 64,9
1 1
706 | 655 | 79,0 | 734 | 72,7 666 | 649 | 60,9 | 659 | 632 | 742 | 745 | 671 633
71,4 | 662 | 792 72,7 | 70,4 629 | 652 | 60,0 | 646 | 61,3 | 74,8 | 67,6 | 653 61,1
71,1 | 664 | 80,1 74,3 | 683 60,1 646 | 60,0 | 63,7 | 61,2 | 76,8 71,2 | 68,9 654
70,8 67,5 78,9 73,3 68,5 64,7 63,2 l 59,0 62,3 62,1 78,7 72,5 71,6 69,3
72,3 | 671 | 785 | 685 | 684 | 626 | 638 | 59,6 | 63,8 | 61,2 | 80,0 756 | 73,7 = 70,1
683 | 651 | 694 | 645 | 69,0 | 66,1 | 64,7 | 59,7 | 63,7 | 61,4 | 81,2 71,9 | 724 70,0
70,3 | 650 | 77,6 | 689 | 70,2 | 656 | 61,4 | 54,4 | 64,1 | 61,6 | 79,7 761 | 73,2 69,5
August ...... 71,0 | 677 | 784 | 73,6 | 695 | 67.7 | 616 | 57,0 | 66,6 | 650 | 79,4 750 | 731 | 70,2
September ... | 71,2 68,8 78,2 | 73,9 72,2 70,3 60,6 57,8 67,3 65,0 781 | 751 72,4 70,0
Oktober ...... 69,8 | 67,4 | 77,7 | 742 | 71,7 69,6 | 61,8 | 59,4 | 68,2 | 652 | 80,1 780 | 70,7 | 685
November.... | 70,0 | 679 | 77,3 | 73,4 | 723 71,7 | 60,0 | 58,6 | 68,6 | 68,8 | 79,2 77,1 | 69,5 67,5
Delzse3nabar cees | 70,1 66,1 77,0 72,7 70,4 | 66,2 59,9 56,1 64,1 63,4 80,1 79,4 66, 63,8
Januar ....... 675 | 62,9 | 764 | 71,3 | 64,7 | 60,4 | 552 | 50,0 | 60,4 | 584 | 77,7 724 | 650 | 61,4
Februar ...... 67,2 | 630 | 76,7 | 7202 | 63,3 | 58,3 | 56,6 | 51,0 | 59.1 | 56,7 | 77,1  72.3 | 63,7 | 59,6
MErz ......... 66,9 | 62,3 | 759 | 70,6 | 62,8 | 56,6 | 57,2 | 50,8 | 58,6 | 54,5 | 76,2 72,1 | 63,9 | 59,2
April ........ 66,9 61,5 75,1 69,5 62,0 55,9 55,2 48,9 57,7 54,3 78,6 71,8 64,0 | 59,2
Mai .......... 66,8 61,7 74,3 66,9 60,9 54,7 55,1 48,9 58,6 55,0 79,0 71,5 63,9 59,0
duni .ooooil, 65,4 | 583 | 73,6 | 61,8 | 60,1 = 52,6 | 54,0 | 49,0 | 601 | 56,9 | 794 72,8 | 62,9 57,3
0 177 - 64.8 | 573 | 736 | 653 | 590 & 496 | 54.4 | 47,1 | 608 | 56,0 | 787 69,5 | 61,9 | 55,8
August ...... 639 | 56,8 | 72,8 | 64,2 | 59,2 | 48,8 | 52,9 | 46,2 | 63,7 | 59,6 | 781 70,9 | 60,7 548
September 64,1 | 581 | 71,8 | 63,0 | 57,3 | 51,6 | 53,4 | 48,0 | 66,1 | 62,9 | 782 720 | 59,8 545
Oktober ... 63,5 | 57,6 | M,1 | 62,5 | 58,7 | 54,0 | 53,7 | 48,9 | 67,4 | 64,7 | 77,7 | 725 | 583 52,7
November . 62,2 57,1 69, 61,4 57,5 54,6 53,7 48,7 67,0 65,0 79,8 78,4 56,4 51,8
Delzsember . 60,7 | 542 | 67,9 | 585 | 54,8 | 48,0 | 53,0 | 474 | 64,2 | 61,4 | 784 785 | 54,2 | 48,9
Januar ....... 558 | 47,0 | 659 @ 54,7 | 46,4 @ 36,6 | 498 | 405 | 625 | 586 | 50,6 40,2 | 50,4 | 43,8
Februar ...... 57,0 49,7 66,2 56,2 45,8 37,1 48,7 38,1 62,4 | 57,6 62,6 54,3 50,3 43,8
Mérz ......... 58.0 | 51,8 | 66,6 | 58,0 | 47.6 @ 40,3 | 47,2 | 37,6 | 62,5 | 58,2 | 66,2 59,6 | 51,1 | 45,1
April ........ 59,2 53,9 66,5 58,4 48,7 42,2 47,5 39,6 60,1 55,8 72,1 | 67,9 52,7 ‘ 47,7
Mai .......... 60,3 54,6 67,0 57,4 50,8 44,5 48,5 41,2 61,5 57,0 75,5 | 70,9 54,0 48,7
Juni ......... 59,7 53,8 67,5 | 59,3 51,0 45,8 49,1 42,2 62,4 56,5 75,6 69,7 53,8 ‘ 48,3
1 ——— 59,1 51,4 67,3 | 571 52,0 44,8 46,8 38,7 61,5 54,8 76,4 70,0 53,1 | 46,7
August*) .... | 58,0 | 49,3 | 659 | 54,6 | 52,8 | 46,8 | 44,4 | 352 | 60,9 | 53,8 | 73,7 | 58,2 | 51,3 43,9
) Vgl. Anm.1 zu Ubers.| auf vorstehender Seite. — *) Textilindustrie, Bekleidungsindustrie und die unter 3 bis 6 genannten
Industriezweige sowie Kraft- und Fahrradindustrie. — 7 Mébel, Stiihle, Eisenmébel, Mobelbeschldge, Beleuchtungs-
korper, Haus- und Kichengeréte, Aluminiumwaren, Haushaltungsmaschinen, Alpakabestecke, Messing- und Nickelwaren,
Metallkurzwaren, Geschirrsteingut, WeiBhohlglas, Uhren, Kunstleder, Holzwaren, Wachswaren. —:3 Lederwaren, Pianos,
Photographische Apparate, Rundfunk, Edelmetall- und échmuckwaren, Spielwaren, Papierwaren, Kosmetik. — ®) Miihlen,
Fleischwaren, Teigwaren, ©Imihlen, Margarine, Stirke, Obst- und Gemisekonserven, Zuckerraffinerien, StiBwaren, Fisch-
rducherei. — ©) Brennerel- und Likérfabriken, Brauereien, Malzereien, Sektkellereien, Zigarren, Zigaretten, Rauch- und
Kautabak. — *) Vorldufig.




Das deutsche Kreditsystem |,

KREDITVERSCHULDUNG DER WIRTSCHAFT

am Ende der jJahre 1913, 1928, 1929 und 1930.

Die GroBenordnungen in Mrd. M. bezw. RM.

Form der Kredite 1913 | 1928 | 1929 i 1930 Anmerkungen
Langkredite i€ ) Ohne Pfandbriefe und
Inlandanieihen ........... 30,79 9.6 10,8 1.3 ommunalobligationen. —
Auslandanlethen ......... —_| 40 ] B2 | 41 | e Rmetutn
zus. Schuldverschreibungen®) | 30,7 145 | 16,0 18,4 | Sparkassen, Versicherun-
| gen, Banken u. Genossen-
Anstalthypotheken?)...... 37,2 16,2 | 18,2 | 20,1 |schaften—1) Schélzun?.—
Privathypotheken®) ....... | 25,0 6,3 65 | 6,5 | 1913 einschl. Umlaufan
Hauszinssteuerhyp.®) ... . | — 3,1 4,0 | 4,8 | Relchskassenscheinen;
1928—1930einschl,Schuld
aus. Hypotheken | 62.2 | 25,6 | 287 | 1.4 | desReichsan Rentenbank
- 0 und Reichsbank. —5) Ohne
Kommunaldarlehen) . ....... 65 | 49 | 60 | 68 |Bankakzepte—f)Bestinde
Sonstige langiristige Darlehen) | = e | = o iga | g Seeeciolensa i,
Umlauf an Miinzen‘) ........ 16 | 19| 18 | 18 |Sparkassen u. Genossen-
schaften. — 7) Desgl. Be-
zusammen | 99,9 | 46,9 | 526 | 68,6 |stindean Debitoren (ohne
Kr‘edEHfG; akn B?jnkin und ge-
gen ektendeckung) und
Kwur;:’I: :;Itte Wechsel gﬁranvzrs?hﬂzsen.gﬁ Y
echselkredite  (wechselum- ne Auslandsverpflich-
1 Kt TPy T . 1.2 11,6 10,2 8,7 | tungen der Banker': und
Schatzwechsel ©) 04 0.4 1,2 1,6 | ohne Kredite in Schuld-
Bankkredite 7) 10,0 16,3 184 18,9 | verschreibung-u.Wechsel-
Unmittelbare Auslandkredite ®) — 2,0 20 i 2,0 | form; Schatzung.— ¥ Um-
N lauf Ende 1912,
usammen | 17,6 | 30,2 | 318 | 31,2 Belh den Zahlen handelt es
Gesamibetrag .............. 175 | 724 | 843 | 808 |Anudem U voriifee

VON DER GESAMTSUMME DER KREDITSCHULDEN ENTFALLEN:
in Milliarden s bezw. RMo
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DerGesamibetrag der Kreditverschul-
dung umfaBt die durch Ausgabe von
Schuldverschreibungen, durch Hypo-
theken und &hnliche langfristige Dar-
lehen,durch Wechsel oderkurzfristige
Bankkredite entstandenen Schulden.
Hinzugerechnet ist der Minzumlauf,
dem als Gegenposten ein entspre-
chender Kredit an das Reich gegen-
Ubersteht. In den Zahlen sind alle
nicht wechselmaBigen Kredite der
einzelnen Unternehmungen unterein-
ander nicht enthalten.

Als Kreditschulden der o6ffent-
lichen Wirtschaft sind die von
Reich, Landern, Gemeinden und ihren
Betriebsverwaltungen, von offent-
lichen Unternehmungen, von Kirchen
und Zweckverbanden in Anspruch ge-
nommenen Kredite zu betrachten. Die
hier genannten Zahlen erfassen je-
doch die 6ffentlichen Kreditschulden
nur zum Teil; denn die kurzfristigen
Kredite an die &ffentliche Wirtschaft
werden vorldufig nur von den 6ffent-
lich-rechtlichen Kreditanstalten und
den Sparkassen, nicht aber von den
librigen Kreditinstituten gesondert
ausgewiesen.
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Das deutsche

In einer Reihe von Aufsiitzen und mehrfarbigen Beilagen sollen
die Struktur des deutschen Kreditsystems und ihre Verinderungen
in den letzten Jahren behandelt werden. Dabei wird in erster Linie
danach getrachtet, das Zahlenmaterial, das iiber die aktuellen
Probleme der Kreditwirtschaft vorliegt, systematisch zusammen-
zustellen. Licken werden sich dabei freilich nicht vermeiden
lassen, da groBe Teile der Kreditwirtschatt der statistischen Er-
fassung nur unvollkommen oder auch iiberhaupt nicht zugingig

sind.
I. Die GroBenordnungen®)

Der Gesamtbetrag der von der &ffentlichen und privaten
Wirtschaft geschuldeten Kredite |48t sich mit ziemlicher
Genauigkeit zahlenméBig feststellen, wenn man als Gesamt-
betrag der Kreditverschuldung die Summe aller derjenigen
Kredite auffaBt, die in Form von Schuldverschreibungen,
Hypotheken und &hnlichen langfristigen Darlehen sowie in
Wechselform oder als kurzfristige Kredite bei Geldinstituten
aufgenommen worden sind. Eine solche Zusammenfassung
vermeidet weitgehend Doppelzahlungen, die dadurch entstehen,
daB Schuldner Kreditbetrage an andere Kreditnehmer weiter-
geleitet haben (interne Verschuldung). In den Zahlen sind
jedoch alle nicht wechselmédBigen Kredite der einzelnen Unter-
nehmungen untereinander nicht enthalten.

*

Fir Ende 1913 1468t sich der Gesamtbetrag der Kreditverschul-
dung auf 117,5 Mrd. M schéatzen. Seit der Wiahrungsstabili-
sierung_ist dieser Betrag noch nicht erreicht worden; denn ein
groBer Teil der vor 1924 entstandenen Schulden ist durch die
Geldentwertung ,,verschwunden''. Die Kreditverschuldung
der Wirtschaft betrug

Ende 1928 rd, 77,1 Mrd. RM
1929 "

., 1930 ., 898 .
Dabei darf jedoch nicht vergessen werden, daB der Stand
von 1913 das Ergebnis einer viele Jahrzehnte umfassenden
Entwicklung war; der gegenwdrtige Stand ist dagegen — von
dem Aufwertungsbetrag der Altschulden abgesehen — das
Ergglanis einer knapp 7 Jahre umfassenden Wiederaufbau-
periode.

Inland. und Auslandschulden

1913 entfielen von der Gesamtheit der Kreditschulden von
117,5 Mrd. M nur etwa 900 Mill. M, also noch nicht einmal 1vH.,
auf Auslandschulden.

In den letzten Jahren dagegen betrugen die Ausland-
schulden H
= vH,
Mrd. RM der Gesamtschulden
1928] o IBIS novsns e !
1829, wuiausapugsg 187 soessnssnmes 19,8
1980 cwisaa e 1Y suaianasn 20,3")

Von den 18,2 Mrd. RM fir Ende 1930 entfallen auf

im Ausland aufgelegte langfristige Anleihen 8,3 Mrd.

von den_Banken aufgenommene Leihdevisen 3,8

von den Banken an das Ausland weitergegebene
Wechsel und Rembourskredite

vom Ausland angekaufte deutsche Wert-
papiere (geschatzt)

sonstige Auslandverpflichtungen
(geschatzt)

Lang- und Kurzkredite

Ende 1913 waren rund 100 Mrd. M (= 85 vH.) der erfaBbaren
Kreditverschuldung langfristig; nur 17,6 Mrd. M (= 15 vH.)
entfielen auf die kurzfristigen Kredite (Wechsel, Schatzwechsel
und Bankkredite). Nach der Wahrungsstabilisierung nahmen
die kurzfristigen Kredite einen wesentlich héheren Anteil in
Anspruch; von der Gesamtheit der Kreditschulden waren

"

Kurzkredite Langkredite
Mrd. RM = vH. Mrd. RM = vH.
L e 30,2 39 46,9 61
1829 e arnereer TR 31,8 38 52,5 62
1830 v 31,2 35 58,6 65

*) Zahlen des Statistischen Reichsamts.

1) Die Zunahme im Jahr 1930 beruht in der Hauptsache auf
der Younganleihe (Umlauf Ende 1930 = 1463 Mill. RM) und der
Kreuger-Anleihe (= 210 Mill. RM).

Kreditsystem

Durch die Geldentwertung ist in erster Linie die langfristige
Verschuldung in Form von Schuldverschreibungen und Hypo-
theken vermindert worden. In den Jahren nach der Wéhrungs-
stabilisierung blieb die Versorgung mit Langkrediten vielfach
betrachtlich hinter dem Bedarf zuriick, so daB ein griBerer
Teil des Kreditbedarfs als in der Vorkriegszeit durch kurz-
fristige Kredite gedeckt werden muBte.

Offentliche und private Wirtschaft

Ein betrachtlicher Teil der Kredite ist von der 6ffentlichen
Wirtschaft, d. h. von Reich, Landern, Gemeinden und ihren
Betriebsverwaltungen, von &ffentlichen Unternehmungen, von
Kirchen und Zweckverbénden in Anspruch genommen worden.
Der Anteil der 6ffentlichen Wirtschaft ist zahlenmaBig nicht
genau festzustellen, weil die kurzfristigen Kredite an die 6ffent-
liche Wirtschaft vorlaufig nur von den offentlich-rechtlichen
Kreditanstalten und den Sparkassen, nicht aber von den tbrigen
Kreditinstituten getrennt ausgewiesen werden,

Der statistisch erfaBbare Anteil der o6ffentlichen Wirt-
schaft an dem Gesamtbetrag der Kreditverschuldung betrug

Ende 1913 -....uvvvennnn 33,5 Mrd, M = 28,5 vH
T 20,2 ,, RM= 26,2 ,,
S 1 SR o ., =285 .

- —— Yo =3,

In den Jahren nach der Wéhrungsstabilisierung war der erfaB-
bare Anteil der &ffentlichen Wirtschaft trotz der umfangreichen
Kreditaufnahme im Zusammenhang mit dem Ausbau der Ver-
sorgungs- und Verkehrsanlagen, der umfangreichen Un;er-
stiitzung der Bautatigkeit usw. nicht hoher als vor dem Krieg.
(Dabei bleibt freilich die Frage ungeklart, in welchem Umfang
der nicht erfaBbare Anteil — Bankkredite usw. — gestiegen ist.)
Erst im Jahr 1930 ist der (prozentuale) Anteil der 6ffentlichen
Wirtschaft im Zusammenhang mit der teilweisen Mobilisierung
der Reparationsbelastung und der erschwerten privaten Kredit-
aufnahme (ber Vorkriegshohe gestiegen.

Die Kreditformen

Die obenerwdhnte wirtschaftliche Wandlung vom Lang-
kredit zum Kurzkredit hat auch betrachtliche Verschiebungen
der rechtlichen Kreditformen nach sich gezogen. Der Umlauf
an Wechseln und Schatzwechseln (ohne Bankakzepte) und
der Betrag der bankmi#Bigen Kurzkredite sind gegenwdrtig er-
heblich hoher als in der Vorkriegszeit. Dagegen sind der
Emissionskredit und der Immobiliarkredit mit weit geringeren
Betrdgen und Anteilsziffern an der Kreditverschuldung der
deutschen Wirtschaft beteiligt als 1913, Das gilt vor allem fir
den Hypothekarkredit; der Umlauf an Schuldverschreibungen
ist nicht ganz so stark gesunken, weil ein groBer Teil der Aus-
landskredite durch Ausgabe von Schuldverschreibungen be-
schafft worden ist.

Die Formen der Kreditverschuldung
Stand am Jahresende

l1913| 1928 1929 1930
in Mrd. M bzw. RM
Schuldverschreibungen?) . 30,7 14.5‘ 16,0 | 18,4
Hypotheken ............... 62,2 25,6 28,7 31,4
Wechsel- u. Schatzwechsel 7.6 11,9 11,4 10,3
Bankkredite ..........000nn. 10,0| 16,3 18,4 18,9
sonstige Formen?) .... . 7,0 8.8_ 98 10,8
insgesamt ... [117,5| 77,1 84,3, 89,8
in vH.

Schuldverschreibungen?) ....... 26,1 18,8/ 19,0| 20,4
Hypotheken ........coovvvenann. 52,9 33,2 34,0| 35,0
aechsel u. Schatzwechsel 6,5 155, 13,5 ‘ 1,5
Bankkredite .............00enn.n 85| 21,1, 21,8| 21,1
sonstige Formen?) ............ 6,0 11, 11,71 12,0
insgesamt ... [100,0| 100,0 100,0 | 100,0
1) Ohne Pfandbriefe und Kommunalobligationen. —

*) Kommunaldarlehen, Minzumlauf, usw.

Beschiiftigung in wichtigen Industriezweigen Deutschlands
(Volibeschiiftigte je 100 Gewerkschaftsmitglieder)

ns-
Produktionsgiiterindustrien Verbrauchsgiterindustrien gesamt?)

£ e & [ Ins- | o | el 2 2| o Ins-
Ende 8 05| 8 % ‘ 2| 2 oesamey [ 5| . g8 £ 5| .f gesnw | L8
des 3| 8| E 2 2| ,2| 2|.t8=5:8 2| 2 &3 & 3 | §3 .28 L8 .55/=5%
Monats -3 — : L3 c ‘la s EosSos £ = E"u = c | =T -CD;‘SOE.CE;‘:E;
21T E O = O8N 5N Caf8all = ] E| 9 = 25 oa 22 Can|Ywa
2 § 3 572 55|35 833953/ §| 2 £ |5t & L |253|8a32hains

3 £ 55 |2 B3 ARBE 5 3 |FF) 5 ¢ 58528357 S

| | | | | | |
1030 April ...|90,3 79,2|84,9(54,5 68,2 | 87,0 756 73,2| 81,3 73,5‘5&,0 66,8 73,1|77,0| 81,8 78,6 73,0 75.3} 78,6
Mai ..... 91,2 78,0 | 84,2 | 59'5 57,5| 854 749 74.3| 80.6 |78'4 728 64,9 73,7 74,8 80,1 79,2 74,2( 76,2 785
Juni..... 91,1|77,4 83,0 61,3 658 856 73,7 74,4| 80,0|77,5 67,7 60,2 72,4 751 76,4 765 722|752 7715
Juli ....[9011|76,1|81,4 |61.5 62,7 | 83,0 74,6 73.5| 78.7 | 76,4 | 65,8 55,9 | 73.1|70,e 71,7 73,6 | 69,9] 73,6 | 78,0
August..|90,4 [ 74,0 | 79,6 | 60,4 61,5 80,8 75,1 | 72,0| 77,1732 655 52,2| 71,9 69,1 66,9 72,3 67,8 72,1| 74,1
1031 April ...|80,2|63,4| 72,2337 49,6 | 756 69,0| 57,1 67,4 |68,9 62,0 49,3 63,0 56,3/ 625 67,5 60,5| 61,2 65,2
Mai 83,1|64,2 | 73,7 |42,1|50,1 758 69.9| 60,5  68,5|70,2 58,6 50,0 63,6 57,5 61,0 68,0  61,0| 63,5 66,1
duni -[81,6|64,3 74,4 43,3 50,2 71,7 689| 60,8 683 70,5558 46,5 63,6 57,1 61,0 665 60,7| 63,0 659
duli..... 82,7 (62,1 72,0 42,1 48,4 77,1 €55| 59,2 66,7 (69,1 54,3 41,7 61,3 58,6 54,8 63,9 58,9| 61,1 64,2
August?)|81,3 | 59,8 | 69,8 | 35,3 | 47,5 | 724 | 63,6 | 55,3 | 64,1 |64,5 54,7 | 38,7 56,7|55,3 52,7 61,4 56,1| 57,7 61,6

') Gew. Durchschnitt auf Grund der in den einzelnen Industrien am 16, 6. 1925 beschéftigten Personen — %) Vorldufig.




WOCHENTLICHE ZAHLENUBERSICHT

Berlin, den 23. September 1931

Vorjahr Gegenwart
28. Juli| 4 o |11 16 |18..23.'95-30. 27, Juli [ [r— 31.Au0. 5 1o 44.-10.
s . f 4.-9, {11.-16./18.-23. 25.-30.  1.-6. | 8.-13. |15.-20. : 3.-8. 10.-15. 17,-22. 24.-29. ¥ /% 7-12. 14.-19.
Gegenstand Einheit | Pis | Aog | Aug. | Aua, | Aug. | Sept, | Sept. | Sept. j ‘}{3 Aug. | Aug. | Aug. | Aug. g g‘espt\ Sept. | Sept.
2. Rug.' 1930 | 1930 | 1930 | 1930 | 1930 | 1930 | 1930 |':AY9- 1931 | 1931 | 1031 | 1931 ;%% 1931 | 1931
1930 | | | | Y Rl 1931 R I I 71931 _ :
Woche: 31 | 32 | 33 |34 |3 |3 |37 |3 | 3 |3 |3 | 3 |3 | 3% 37 38
| | |
1. Tatigkeitsgrad ; ‘ I ( ‘ |
ﬁrbeittslctssigkeit ; ; : ‘
auptunterstitzungsempfianger ! ;
i.d. Arbei!slosen\?ersic?leru%g . 1000 1497,5| — (14956 — 1507,0 — — 1504,0 | 1204,9 — 12252 — — 1282,0 —
i. d. Krisenunterstitzung .. i 403.4| — 4210 -—— | 440.8 — | — | 458,7)/1026,6 — 10553 — | — (10946 —
zusammen ..... i 1900,9) — 1916.6 — 19478 — — 1962,2 (2231,5 — 2260,5 — — 23766 —
Gesamtzahl der Arbeitslosen?) . i 2765,3) — 28450 — 28825 — — 2083,0(3989,7 — 41040 — — 42148 —
Arbeitslosigheit, Grofbritannien?) . .. i 2011,5| — 2050,7,2018,0 2039,7 2060,4 2139,6 2103,4|2713,4 — 27I4,42719,4/2733,8 2762,2 2500,6
Produktion, arbeitstaglich * | |
Steinkohle im Ruhrr%\;ier ...... 1000 t 3226 3251 327,7| 329.1| 340,5 325,5 337,7| 325,9| 269,8 264,8 258,8 260,7| 266,0 269,1 265,7
Steinkohle in Deutsch-Oberschl. o 52,2 52,1 64,4 589 61,9 60,7 643 62,3] 505 49.6I 47,5 50,9| 53,3 54,9 56,7
Kokserzeugung im Ruhrrevier . 74,3 73,1| 71,2 70,5 70,4 70,1‘ il ,6i 68,7 49,1‘ 48,1 48,1‘ 48,7/ 48,3 47,9 41,0
Steinkohle, Grofbritannien®) ...... i 72,9 600,1 796,2 795,8 T79,6| 7746 721,0 790,0| 620,8 542,0 711,2) VIS5 7092 7231
Verkehr, arbeitstaglich | | ! | | { | ‘ ‘
Wagem‘;]estfelllungg der Reichsb, 1000 126,4 125,8 125,0 129,3 133,3 133,1| 134,9 134,1| 108,1/ 106,8 105,7‘ 109,5 "3,1J 113,9‘ 114 .6
[ . - . - SR __' | - — ‘__ 1 N N | | i__ ”'7‘ e
Kreditsicherheit, arbeitstiaglich | | |
Wechselprotestet) ..... g ...... Zahl 233 | 283 | 237 | 262 | 241 230 | 243 | 249 — s — — — ! 327 386 ‘ i
Vergleichsverfahren ..1.01. 0] wpow | | o) ey e w2l Bl Bl Bl Bl B
ergleichsverfahren ........... a | 25
Kon%ursa ..................... i 37 32| 32 31 32 25 31 25 33 34 ! 33 . 50 48 47 57 | 47
| — - - i e — R I B _
Notenbanken!
Gold- und D)evisenbestand Mill. 2y | 2972 ' 3029 3022 3067 | 3080 | 3103 | — | 3032 |1260%) 1323') 1333™) 1330'%)] — [1373%) 1422w, .
davon Reichsbank ........... i 2880 2936 2930 | 2975 | 2988 | 3011 —- 2939 |1190') 1253, 126319, 1260 — 1303, 13521?) 1309'°)
Notenbankkredite’) ........... . 2074 1789 1636 | 1543 | 2083 1773 | — | 1568 |4425")4303") 3756') 36021) — 3900 3730) .
davon Reichsbank ........... o 1929 1644 | 1496 | 1404 | 1942 | 1629 | — | 1429 | 4288 4166Y) 3623") 3470") — 13766, 3596'!) 3470™)
Depositen (tigl. fall. Verbindlk.) " 491 | 514 | 541 | 701 | 505 | 460 | — | 444 | 912 | 860'| 604 | 613 | — | 589 514 .
davon Reichsbank ........... i 398 | 422 | 447 | 601 416 | 368 | — 352 834 | 781 526 | 533 == 509 | 434 393
Bundes Reserve Banken U.S.A, | |
Diskontierte Wechsel ... Mill. 8 |191,7 2059 190,5|196,2|193,3 | 231,3 | 183,2 | 163,2 | 183,0 | 188,6 | 195,0 | £30,6 | 241,7 | 257,3 | 260,2 263,0
Regierungssicherheiten ........... - 576,4 | 576,2 | 606,3 | 601,9 | 601,9 | 602,0 | 602,0 | 610,4 | 678,0 | 680,6 | 728,0 | 727,9 | 728,0 | 728,1 | 728,1 7425
I 4l i - frt E T e - _ Ml !
Zahlungsverkehr | I
Geldumlauf ........oociinnnn Mill. ®x | 6211 5925 | 5738 | 5525 | 6297 | 6031 — | 5766 | 6139 | 6021 | 5844 | 5617 — | 6044 | 5929 .
davon Reichsbanknoten ...... i 4626 4393 | 4224 | 4045 | 4697 | 4478 | — | 4239 | 4435 | 4352 | 4211 | 4023 4362 | 4267 4222%)
Postscheckverkehr (Lastschrift.) 29 1425 | 1302 | 1211 | 1253 | 1486 | 1226 | 1228 | 1169 1130 | 1184 | 1264 | 1245 | 1263 | 1094 | 1178 .
Postscheckguthaben (Bestdnde) iy 566 | 561 553 | 553 | 522 | 559 | 523 | 517 493 | 575 | 577 518 | 504 | 514 | 497
2. Wertbewegung
Zinssétze
Reichsbankdiskont ............ % p.a. |4 4 4 4 4 4 4 4 15) | 15 10 10 10 81) 8 8
Debetzinsen®) \ der Stempel- i 7 7 7 7 T 7 7 7 181) | 18 | 141%) | 14 14 | 124 | 12 | 12
Kreditzinsen?) } vereinigung 5 1,5 /15 |15 |15 [15 1,5 [15 |15 1112) | 11 ™) 7 7 5') 5 5
Tagesgeld o o . 5,01 | 454 | 3,14 | 3,46 | 3,73 | 4,86 | 2,92 | 3,67 — — —- — — | 7,75 | 8,93 | 9,40
Monatsgeld .................. " 4,78 | 4,80 | 4,81 | 4,80 | 4,72 | 4,66 | 463|473 | — | — | — | — | — |865]8,959,19
Privatdiskont ................. i 3,38 | 3,35 | 3,25 | 3,20 | 3,13 | 3,13 | 3,13 | 3,15 — — — — — | 802 | 7,88 7,88
Warenwechsel mit Bankgiro ... s 3,82 | 3,83 | 3,77 | 3,69 | 3,66 | 3,62 | 3,59 | 3,60 — —_ — — — | 8, 8,54 | 8,55
Reportgeld ................... b — — — | 5,00 | 5,00 — — — - — — — —_ — el =
Rendite der 5% Goldpfandbr... i 6,09 | 6,10 [ 6,10 | 6,09 | 6,09 | 6,09 | 6,09 | 6,10 — — — m— —_ n -l G r’]
e v 6% 2 oo & 6,96 | 6.96 | 6,97 | 6.98 | 6,99 | 6,98 | 6,97 | 69T | — | — [ — | — | — | ® 1) [ 1)
o w 1% = " 7,39 | 7,39 | 7,40 | 7,41 | 7,41 | 7,41 | 7,42 | 7,43 — — — — — [8,93'%)| 8,74 | 8,81
" n 8% " " 8,04 | 8,04 8,04 8,05 | 8,05 | 8,06 | 8,06 [ 8,08 — —_— —_ == — 19,45") 9,09 | 9,21
Call money New York.....00v0ua. = 2,00\ 2,17 | 2,50 | 2,17 | 2,00 | 2,40 | 2,50 | 2,00 | 1,50 | 1,50 | 1,50 | 1,50 | 1,50 | 1,50 | 1,50 | 1,50
Privatdiskont London............. " 2,33 | 2,29 | 2,28 | 2,19 | 2,07 | 2,07 | 2,09 | 2,07 | 3,88 | 4,34 | 4,31 | 4,25 | 4,24 | 4,20 | 4,27 | £,30%
" Ziirich .. vvvypanneens " 1,01 | 1,75 | 1,75 | 1,69 | 1,69 | 1,56 | 1,50 | 1,44 | 2,00 | 2,00 | 2,00 | 2,00 | 1,88 | 1,88 | 1,81 | 1,75
" Amsterdam .......... i 1,96 | 1,86 | 1,76 | 1,81 | 1,85 | 1,83 | 1,86 | 2,06 sz,g,? 1,89 | 1,40 | 0,98 | 0,82 | 0,63 | 0,46 | 0,44
Devisenkurse In Berlin
New York RN je § 14,1841 4,1838 4,18584,1860 4,1867/4,1918 4,1974 4,1963 | 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130
London .. ] 7N je £ | 20,38 ,38 20,39 20,39 20,39/ 20,40 20,41 20,40] 20,47 20,46 20,46/ 20,47 20,48 20,48| 20,48 20,48
Paris .... - [RM je 100fr | 16,47| 16,46 16,47 16,46 16,47| 16,48 16,48 16,49| 16,52 16,52 16,51 16,52 16,52 16,52 16,52 16,52
Aktienindex ‘ NN
Gesamt uvivivisa e s 1924/26=100] 105,3 102,8/ 102,1| 103,8/ 104,1| 104,5( 105,0 102,7 — —_— —_ —_— —_ 1) 58,5 ‘ 55,1
Bergbau- und Schwerindustrie ' 101,4| 98,4| 97,9/ 100,5 100,6| 101,2| 101,7, 98,9| — — —_ — _ 1) | 52,0 | 47,5
Verarbeitende Industrie ....... " 94,6 91,9 91, 92,6/ 92,8/ 93,00 934 913 — - — = — 1) 51,3 | 48,6
Handel und Verkehr .......... . 127,3| 125,5) 124,9) 126,4 127,0( 127,2 127,8 1258 — | — | — [ — | — | 1) | 76,8 | 73,1
Warenpreise l '
Indexziffern |
Reagible Waren®) ............. 1913 = 100 94,3 94,3 93,9 93,3 93,6| 93.0| 92,8 93,1 69,5 67,7 64,5 64,5 63,3 61,1 58,8 57,8
GroBhandelspreise (gesamt) .. i 125,4' 125,2| 125,0/ 125,0 124,0 123,9 123,5 123,0] 110,1/ 109,8' 110,5/ 110,8 110,0/ 109,4| 109,0 108,8
AQrarstoffe «.......oeneeinnns = 116,7| 116,0| 116,7, 117.7 115.4 1159/ 1153 114,1| 101,2 100,8 103.7 1052 103,6 102,1| 101.6  101,6
Industr. Rohstoffe u. Halbwaren o 119,0, 119,2| 118, 117,5 117,1| 116,8 116,6 116,3| 102,9 102,4 101,7, 101,3 101,1 100,9 100,6 100,2
.  Fertigwaren .......... . 150,0 149,6 149,5 149,3 149,1, 148,8 148,4 148,3| 136,2 136,1 135,9 135,7 135,4 1352 134,9 134.7
Produktionsguter ............ " 137,8/ 137,8 137,8 137,6) 137,6/ 137,6 137,5 137,4| 130,7/ 130,7 130,7| 130,7) 130,6| 130,6, 130,6 130,5
Verbrauchsgiter ............. i 159,2 158,5 158,3 158,1 157,8/ 157,3| 156,7| 156,5| 140,4 140,2 139,9 139,5 139,1| 138,7 138,2 137,9
Grofhandelsindex: I | |
Ver, St. v. Amerika (Fisher) ....... 1926 — 100] 82,9 | 83,1 | 83,8 | 82,8 | 83,3 | 83,5 | 83,4 | 83,6 | 69,3 | 69,5 | 69,5 | 69,4 | 68,8 | 68,9 | 68,9 | 69,9
Gropbritannien (Fin. Times)........ 1913 = 100/109,5 |108,9 109,1 (108,4 |107,4 107,0 |106,6 |106,4 | 90,1 | 88,3 | 87,4 | 87,3 | 87,4 | 87,8 | 87,2 .
GroBhandelspreise o | ‘ | | ‘ |
Roggen, mérk., Berlin, prompt . lje 1000 kg|160,0 |159,9 |161,4 168,8 [180,0 [187,0 |187,0 177,1 |149.1%7144,5 165,1 |168,5 168,3 (171,2 [177,2 |183,2
Rinder, Lebengdgew:cht, Beriin [ je 50 kg | 54,5 | 53.2 | 54.1 |'53)5 | 53,3 | 54,4 | 53,8 | 51,2 | 39,4 | 40,6 | 42,9 | 41.2 | 40,5 | 38,6 | 36,8 | 34.5
Rindsh#ute, siidam., Hamburg je ¥ kg 0,76/ 0,75 0,76 0,75 0,76/ 0,77 0, 0,81 0,56, 0,55 0,53 0,51 0,51 0,50 0,50, 0,49
MaschinenguBbruch, la, Essen jot 60,5 | 60,5 | 60,5 | 60,5 | 60,5 | 60,5 | 60,5 | 60,5 | 47,5 | 47,0 | 45,5 | 45,0 | 43,5 | 42.0 | 40.0 | 40,0
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm®) . - 164,0 |164,8 |164,8 |165,3 165,3 |166,0 (166,0 166,0 |160,0 160,0 I160,0 160,0 [160,0 [160,0 160,0 |160,0
Baumuwolle, New York, loco ....... cts je Ib | 12,68 12,87 12,10 11,19 11,60\ 11,47 11,20 10,94| 845 8,03 692 6,69 712 686 6,75 6,52
E‘inxﬁorgign 111, Wiﬂiﬁu. loco [cts je mlnblb. 87 ?a 94,75| ay'/ ‘ 84,?8 82,}75 79 | 77#8 74,59 | 45,75 442,;1],3 43,};33 46,88 46,13 44 Jsi 44,00 44,25°
auts = nt. crepe. on ... je 5 {1 £ 47 9130 4 Lo 218 | o 2. 2 3 2 20
Kupfer, Kartelipreis cif Europ. Kont| cts’je tb | 12,30 11,30, 11,30 u,s’a‘ 11,30, 11,',3’5| 11,30, 10,"3’5 a,'é%' s,aﬁ‘ 8,00, a,o'a; a,{:‘é 3,0’5| r,fv’ér 7,';-’5
') Nach der Statistik der Arbeitsdmter.— % Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose.— 9) Forderkohle, — ) Reichsbank und die 4 Privat-Noten-
banken. — %) Wechsel und Lombards. — ©) Debetzinsen zuziiglich VorschuBprovision. — ) Kreditzinsen fir taglich falliges Geld in sprovislonsfreier
Rechnung. — ) MaschinenguBbruch, Schrott, Messingblechabfalle, Blei, Mittelbleche, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshaute, Kalbfelle, — ) Basis Siegen
oder Dillingen. — 9 Ausschl. 419 Mill. RM in Ansgr. genommene Rediskontkredite, — *') Einschl. 419 Mill. RM unter ,,sonstige Aktiven'* verbuchte
Wechsel. — ::; Ab.1.8. — 1% Ab 12, 8. — %) Ab 2. 9. — ) Die Zahl der Notierungen reicht nicht aus, um die {blichen Durchschnitte zu er-
rechnen. — Stand am 7. 9. — *) Roggen neuer Ernte. — *) Vorlaufig. — 1) Nach Mitteilung einer Zentralstelle.




	Artikel
	Die englischen Währungsschwierigkeiten
	Konjunktur-Kartei

	Anhänge
	Anhang i
	Anhang ii
	Anhang iii
	Anhang iv
	Anhang v


